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(54) EINRICHTUNG ZUM BESCHICHTEN EINES WERKSTÜCKS

(57) Die Erfindung betrifft Einrichtung zum Beschich-
ten eines Werkstücks, insbesondere einer bearbeiteten
Kante (101) einer Holzwerkstoff-Platte (100) mit:
a) einem nach oben geöffneten Behälter (1) mit zwei Sei-
tenwänden (1.1, 1.3), zwei Stirnwänden (1.2, 1.4) und
einer Bodenwand (1.5),
b) einem um eine Drehachse (3.1) drehbar gelagerten
Beschichtungsrad (3), das bereichsweise in den Behälter
(1) eintaucht, und
c) einer Pumpe (4),
die sich dadurch auszeichnet sich, dass
d) in der Bodenwand (1.5) zwei Bohrungen (1.6, 1.7) vor-
gesehen sind,
e) die erste Bohrung (1.6) bezogen auf die Drehachse

(3.1) in einer höheren horizontalen Ebene (E1) angeord-
net ist als die zweite Bohrung (1.7),
f) das Beschichtungsrad (3) zur Bodenwand (1.5) so an-
geordnet ist, dass seine Umfangsfläche (3.2) zumindest
die erste Bohrung (1.6) überdeckt, ohne die Bodenwand
(1.5) zu berühren,
g) mittels der Pumpe (4) ein Beschichtungsmaterial
durch die erste Bohrung (1.6) auf die Umfangsfläche
(3.2) aufgebracht wird, und
h) bei einer Drehbewegung des Beschichtungsrades (3)
überschüssiges Beschichtungsmaterial von der Um-
fangsfläche (3.2) abgestreift wird, auf die

Bodenwand (1.5) fällt und durch die zweite Bohrung
(1.7) aus dem Behälter (1) abfließt.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Einrichtung zum Be-
schichten eines Werkstücks, insbesondere einer bear-
beiteten Kante einer Holzwerkstoffplatte mit einem nach
oben geöffneten Behälter mit zwei Seitenwänden, zwei
Stirnwänden und einer Bodenwand, einem um eine
Drehachse drehbar gelagerten Beschichtungsrad, das
bereichsweise in den Behälter eintaucht, und einer Pum-
pe.
[0002] Eine solche Einrichtung ist beispielsweise aus
der EP 1 812 172 B1 bekannt und wird in einer Beschich-
tungsanlage für Fußbodenpaneele eingesetzt. Der Be-
hälter dient als Reservoir für ein Beschichtungsmittel.
Das Beschichtungsrad (Transferrad, Transferscheibe)
läuft durch das Beschichtungsmaterial hindurch, nimmt
es aus dem Reservoir auf und überträgt es mittels einer
Rotationsbewegung auf eine zu beschichtende Kante ei-
ner Holzwerkstoffplatte. Beim Durchlaufen des Reser-
voirs bleibt das Beschichtungsmittel an dem Beschich-
tungsrad haften, wobei auf seiner Mantelfläche ("Lauf-
fläche") mehr Beschichtungsmaterial haftet, als zur Be-
schichtung benötigt wird. Durch die Rotationsbewegung
wird infolge der Fliehkraft dieses überschüssige Material
von dem Beschichtungsrad abgeschleudert und sorgt für
Verschmutzungen in der Umgebung der Anlage, die auf-
wendige Reinigungsarbeiten und Stillstände nach sich
ziehen und andererseits auch für Aussetzer bei der Be-
schichtung der Kante sorgen können. Ebenso wird un-
gewollt Beschichtungsmaterial auf an sich nicht zu be-
schichtende Flächen aufgebracht.
[0003] Die Kantenbeschichtung ist beispielsweise bei
Fußbodenpaneelen sehr sinnvoll, wenn diese mit einer
sogenannten Klick-Profilierung versehen sind. Mittels ei-
ner Klick-Profilierung können zwei Paneele leimlos mit-
einander verbunden und zueinander verriegelt werden.
Die einzelnen Fußbodenpaneele werden aus einer
großformatigen Holzwerkstoffplatte herausgeschnitten,
wobei ihre Oberseite und ihre Unterseite beschichtet
sind. Die Klick-Profilierung wird an den Seitenkanten ei-
nes Paneels angefräst. Während die Oberseite und die
Unterseite des Paneels durch die Beschichtung gegen
z.B. Feuchtigkeit geschützt sind, sind sie dies an den
profilierten Seitenkanten nicht. Im verlegten Fußboden
kann in die Fugen an den Verbindungsstellen Feuchtig-
keit eindringen, die dann an den ungeschützten Kern des
Paneels gelangt und dort Schäden verursachen kann,
indem der Kern aufquillt, was zur Beschädigung des
Fußbodens führt. Durch die Beschichtung wird die Kante
versiegelt und dadurch verhindert, dass beispielsweise
Feuchtigkeit eindringt.
[0004] Das Beschichtungsmaterial kann eine Farbe
sein. Dann erfüllt sie neben der Schutzfunktion auch ei-
nen dekorativen Zweck.
[0005] Hiervon ausgehend liegt der Erfindung die Auf-
gabe zugrunde, die eingangs beschriebene Einrichtung
dahingehend zu verbessern, dass einerseits nur die Teile
einer Kante beschichtet werden, die beschichtet werden

sollen, und andererseits verhindert wird, dass durch die
Rotationsbewegung überschüssiges Beschichtungsma-
terial von dem Beschichtungsrad abgeschleudert wird,
sodass Reinigungsarbeiten und Stillstandszeiten der An-
lage weitgehend vermieden werden.
[0006] Zur Problemlösung zeichnet sich eine gattungs-
gemäße Einrichtung dadurch aus, dass

- in der Bodenwand zwei Bohrungen vorgesehen
sind,

- die erste Bohrung bezogen auf die Drehachse in ei-
ner höheren horizontalen Ebene angeordnet ist als
die zweite Bohrung,

- das Beschichtungsrad zur Bodenwand so angeord-
net ist, dass seine Umfangsfläche zumindest die ers-
te Bohrung überdeckt, ohne die Bodenwand zu be-
rühren,

- mittels der Pumpe ein Beschichtungsmaterial durch
die erste Bohrung auf die Umfangsfläche aufge-
bracht wird, und

- bei einer Drehbewegung des Beschichtungsrades
überschüssiges Beschichtungsmaterial von der Um-
fangsfläche abgestreift wird, auf die Bodenwand fällt
und durch die zweite Bohrung aus dem Behälter ab-
fließt.

[0007] Dadurch, dass das Beschichtungsmaterial mit-
tels der Pumpe auf die Umfangsfläche aufgebracht wird,
ist es nicht notwendig, dass das Beschichtungsrad in das
Beschichtungsmaterial eintaucht. Die Stirnflächen des
Beschichtungsrades bleiben somit weitgehend frei von
Beschichtungsmaterial. Durch einen Abstreifer, der in
Drehrichtung betrachtet stromabwärts der ersten Boh-
rung liegt, kann das Beschichtungsmaterial auf ein defi-
niertes Maß von der Umfangsfläche abgestreift werden.
Dadurch ist es möglich, die Menge des Beschichtungs-
materials, das von dem Beschichtungsrad auf die Kante
übertragen wird, einzustellen und es wird einerseits ver-
hindert, dass andere Flächen als die gewünschte Kante
beschichtet werden, und andererseits sichergestellt,
dass kein überschüssiges Beschichtungsmaterial durch
die Fliehkraft bei der Drehung des Beschichtungsrades
abgeschleudert werden kann und übermäßige Ver-
schmutzungen in und an der Anlage verursacht.
[0008] Vorzugsweise wird das Beschichtungsrad im
Uhrzeigersinn angetrieben.
[0009] Wenn in der Bodenwand eine zum Außenradius
des Beschichtungsrades korrespondierende Mulde vor-
gesehen ist, durch deren Zentrum die Längsachse der
ersten Bohrung läuft, kann die Umfangsfläche des Be-
schichtungsrades einfach das Beschichtungsmaterial
aufnehmen, weil hier ein kleines Reservoir an Beschich-
tungsmaterial gebildet wird, dass die Stirnflächen des
Beschichtungsrades aber nicht berührt.
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[0010] Vorzugsweise ist der Abstand des Abstreifers
zur Umfangsfläche des Beschichtungsrades einstellbar,
sodass das Beschichtungsmaterial auf eine definierte
Schichtdicke auf der Umfangsfläche bringbar ist. Die
Schichtdicke ist von verschiedenen Parametern abhän-
gig. Einerseits natürlich von dem Einsatzweck, dann von
der Viskosität des Beschichtungsmaterials und
schließlich von dem Material selbst.
[0011] Wenn die Bohrungen als Gewindebohrungen
ausgebildet sind, können sie einfach mittels eines Ge-
windestopfens oder dergleichen verschlossen werden,
um ein Auslaufen bzw. Austropfen des Beschichtungs-
materials aus dem Behälter zu vermeiden.
[0012] Vorzugsweise ist die zweite Bohrung unmittel-
bar vor einer Stirnwand angeordnet. Dadurch kann ein-
fach sichergestellt werden, dass durch eine Schrägstel-
lung um die Hochachse des Behälters im Raum die zwei-
te Bohrung in einer tieferen Ebene liegt als die erste Boh-
rung, wodurch ein Abfließen des abgestreiften Beschich-
tungsmaterials vereinfacht wird.
[0013] Alternativ oder kumulativ kann bei einem Aus-
führungsbeispiel der Behälter auch um seine Längsach-
se schräg gestellt werden. Bei einer Schrägstellung des
Behälters um die Längsachse kann der Behälter einen
entlang einer Seitenwand verlaufenden Abflusskanal
aufweisen, in den das vom Beschichtungsrad abgestreif-
te Beschichtungsmaterial hineinläuft und über den Ab-
flusskanal dann in die zweite Bohrung gelangt.
[0014] Anstelle den Behälter schräg im Raum anzu-
ordnen, kann die Bodenwand auch schräg verlaufen.
Auch eine kumulative Ausgestaltung ist möglich, sodass
ein Behälter mit einer schräg verlaufenden Bodenwand
zusätzlich auch schräg um die Hoch- und/oder Längs-
achse im Raum angeordnet sein kann.
[0015] Die dem Antrieb abgewandte Seitenwand des
Behälters ist höher ausgestaltet als die dem Antrieb zu-
gewandte Seitenwand, wodurch ein Verschmutzen der
angeschlossenen Aggregate wirkungsvoll verhindert
wird. Die der zweiten Bohrung naheliegende Stirnwand
des Behälters ist vorzugsweise höher ausgestaltet als
die ihr gegenüberliegende Stirnwand.
[0016] Mit Hilfe einer Zeichnung soll ein Ausführungs-
beispiel der Erfindung nachfolgend näher beschrieben
werden. Es zeigen:

Figur 1 - eine perspektivische Darstellung der Ein-
richtung von schräg oben;

Figur 2 - eine perspektivische Ansicht der Einrich-
tung von schräg unten;

Figur 3 - die Seitenansicht der Vorrichtung von der
dem Antrieb gegenüberliegenden Seite;

Figur 4 - die Draufsicht auf die Einrichtung gemäß
Sichtpfeil IV nach Figur 3;

Figur 5 - eine erste perspektivische Darstellung ei-
ner ersten Ausführungsform des Beckens;

Figur 6 - eine zweite perspektivische Darstellung
der ersten Ausführungsform des Beckens;

Figur 7 - die Draufsicht gemäß Sichtpfeil VII nach Fi-

gur 5;
Figur 8 - den Schnitt entlang der Linie VIII-VIII nach

Figur 7;
Figur 9 - eine dritte perspektivische Darstellung der

ersten Ausführungsform des Beckens;
Figur 10 - die Unteransicht gemäß Sichtpfeil X nach

Figur 5;
Figur 11 - eine vereinfachte Draufsicht auf eine Ein-

richtung mit einem Becken gemäß einer
zweiten Ausführungsform;

Figur 12 - die Draufsicht auf das Becken gemäß einer
zweiten Ausführungsform.

[0017] Die Einrichtung besteht im Wesentlichen aus
der Antriebseinheit 7, die das Beschichtungsrad 3 in ei-
ner Drehrichtung D im Uhrzeigersinn antreibt, dem Be-
hälter 1, in den das Beschichtungsrad 3 bereichsweise
eintaucht und einer Pumpe 4, mit der ein Beschichtungs-
material 2 zum Behälter 1 gepumpt wird. Die Drehrich-
tung D bestimmt sich nach der Laufrichtung der
Antriebseinheit7. Ist die Laufrichtung rechts, ist die Dreh-
richtung D im Uhrzeigersinn. Ist die Laufrichtung links,
ist die Drehrichtung D gegen den Uhrzeigersinn. Der Be-
hälter 1 weist zwei Seitenwände 1.1, 1.3 und zwei Stirn-
wände 1.2, 1.4 sowie eine Bodenwand 1.5 auf. In der
Bodenwand 1.5 sind eine erste Bohrung 1.6 und eine
zweite durchgängige Bohrung 1.7 vorgesehen, die je-
weils ein Innengewinde aufweisen können. Die erste
Bohrung 1.6 steht mit der Pumpe 4 in Verbindung. Über
diese Bohrung 1.6 wird die Beschichtungsflüssigkeit,
vorzugsweise Farbe, zu dem Behälter 1 gepumpt. Das
Beschichtungsrad 3 ist zu dem Behälter so angeordnet,
dass es mittig zur Bodenwand 1.5 läuft. Es überstreicht
dabei vollständig die erste Bohrung 1.6 (vgl. Figuren 7
und 8), die als Gewindebohrung von der Bodenwand 1.5
ausgeht und in einem im Durchmesser wesentlich klei-
neren Loch 1.6.1 ins Innere des Behälters 1 mündet.
Über die Pumpe 4 wird die Beschichtungsflüssigkeit
durch das im Durchmesser kleinere Loch 1.6.1 in den
Behälter 1 und auf die Umfangsfläche 3.2 des Beschich-
tungsrads 3 aufgebracht. Um einen gleichmäßigen Auf-
trag zu gewährleisten, ist die Pumpe 4 eine Quetschpum-
pe, die keinen oder nur ganz geringen Schwankungen
unterliegt. Bezogen auf die Drehrichtung D ist stromab-
wärts zu der Bohrung 1.6.1 ein Abstreifer 5 angeordnet,
dessen Abstand zum Beschichtungsrad 3 in radialer
Richtung R mittels einer Einstellschraube 5.1 und in ver-
tikaler Richtung V über eine Einstellschraube 5.2 einstell-
bar ist. Die Einstellbarkeit dient der Dosierung des Be-
schichtungsmaterials. Von diesem Abstreifer 5 wird die
auf die Umfangsfläche 3.2 des Beschichtungsrades 3
aufgebrachte, aber nicht benötigte Menge an Beschich-
tungsmaterial abgestreift und fällt in den Behälter 1 her-
ab. Wie die Figuren zeigen, ist der Behälter 1 im Raum
um seine Hochachse verschwenkt und dadurch derart
schrägt angeordnet, dass die erste Bohrung 1.6 in einer
höheren Ebene liegt als die zweite Bohrung 1.7. Infolge
dessen fließt das von dem Abstreifer 5 abgestreifte über-
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flüssige Beschichtungsmaterial zur Bohrung 1.7 hin und
über diese aus dem Behälter 1 heraus. Um den Abfluss
des Beschichtungsmaterials zu begünstigen und sicher-
zustellen, dass die Stirnseiten des Beschichtungsrades
3 nicht die Beschichtungsmaterial benetzt werden, ist der
Behälter 1 zusätzlich um seine Längsachse L in Richtung
der höheren Seitenwand 1.3 im Raum geneigt. Entlang
der Seitenwand 1.3 verläuft im Boden ein Abflusskanal
1.8, der in die zweite Bohrung 1.7 mündet. Geschaffen
wird der Abflusskanal 1.8, indem die Stirnwand 1.2 zu-
nächst mit einer Bohrung 1.8.1 angebohrt wird. Durch
diese Schrägstellung des Behälters 1 läuft das abge-
streifte Beschichtungsmaterial in den Abflusskanal 1.8
hinein und über diesen dann zu der zweiten Bohrung 1.7
durch die es aus dem Behälter abfließt.
[0018] Um den Auftrag des Beschichtungsmaterials
auf die Umfangsfläche 3.2 des Beschichtungsrades 3 zu
optimieren, kann im Bereich der im Durchmesser kleine-
ren Bohrung 1.6.1 eine Mulde 1.9 vorgesehen sein, die
zum Außenradius des Beschichtungsrades 3 korrespon-
diert, d.h. der Boden der Mulde 1.9 umgreift das Be-
schichtungsrad 3 in radialer Richtung R bereichsweise.
Die Breite der Mulde 1.9 ist dabei kleiner als der Durch-
messer der Bohrung 1.6.1, die so groß ist, wie das Be-
schichtungsrad 3 breit. In der Praxis hat sich ein Durch-
messer von 5 mm für die Bohrung 1.6.1 gut bewährt.

Bezugszeichenliste

[0019]

1 Behälter
1.1 Seitenwand
1.2 Stirnwand
1.3 Seitenwand
1.4 Stirnwand
1.5 Bodenwand
1.6 erste Bohrung
1.6.1 Bohrung
1.7 zweite Bohrung
1.8 Abflusskanal
1.9 Mulde
3 Beschichtungsrad
4 Pumpe
5 Abstreifer
5.1 Einstellschraube
5.2 Einstellschraube
7 Antriebseinheit

D Drehrichtung
L Längsachse
R radiale Richtung
V vertikale Richtung

Patentansprüche

1. Einrichtung zum Beschichten eines Werkstücks, ins-

besondere einer bearbeiteten Kante (101) einer
Holzwerkstoff-Platte (100) mit:

a) einem nach oben geöffneten Behälter (1) mit
zwei Seitenwänden (1.1, 1.3), zwei Stirnwänden
(1.2, 1.4) und einer Bodenwand (1.5),
b) einem um eine Drehachse (3.1) drehbar ge-
lagerten Beschichtungsrad (3), das bereichs-
weise in den Behälter (1) eintaucht, und
c) einer Pumpe (4),
dadurch gekennzeichnet, dass
d) in der Bodenwand (1.5) zwei Bohrungen (1.6,
1.7) vorgesehen sind,
e) die erste Bohrung (1.6) bezogen auf die Dreh-
achse (3.1) in einer höheren horizontalen Ebene
(E1) angeordnet ist als die zweite Bohrung (1.7),
f) das Beschichtungsrad (3) zur Bodenwand
(1.5) so angeordnet ist, dass seine Umfangsflä-
che (3.2) zumindest die erste Bohrung (1.6)
überdeckt, ohne die Bodenwand (1.5) zu berüh-
ren,
g) mittels der Pumpe (4) ein Beschichtungsma-
terial durch die erste Bohrung (1.6) auf die Um-
fangsfläche (3.2) aufgebracht wird, und
h) bei einer Drehbewegung des Beschichtungs-
rades (3) überschüssiges Beschichtungsmate-
rial von der Umfangsfläche (3.2) abgestreift
wird, auf die Bodenwand (1.5) fällt und durch die
zweite Bohrung (1.7) aus dem Behälter (1) ab-
fließt.

2. Einrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Beschichtungsrad (3) im Uhr-
zeigersinn angetrieben wird.

3. Einrichtung nach einem der vorstehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass in der Boden-
wand (1.5) eine zum Außenradius des Beschich-
tungsrades (3) korrespondierende Mulde (1.9) vor-
gesehen ist, durch deren Zentrum die Längsachse
der ersten Bohrung (1.6) läuft.

4. Einrichtung nach einem der vorstehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass ein Abstreifer
(5) vorgesehen ist, dessen Abstand zur Umfangsflä-
che (3.2) einstellbar ist, und mit dem das Beschich-
tungsmaterial (2) auf eine definierte Schichtdicke auf
der Umfangsfläche (3.2) bringbar ist.

5. Einrichtung nach einem der vorstehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die Bohrun-
gen (1.6, 1.7) als Gewindebohrungen ausgebildet
sind.

6. Einrichtung nach einem der vorstehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die zweite
Bohrung (1.7) unmittelbar vor einer Stirnwand (1.4)
angeordnet ist.
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7. Einrichtung nach einem der vorstehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass der Behälter
(1) gegenüber seiner Hochachse und/oder seiner
Längsachse (L) schräg im Raum angeordnet ist.

8. Einrichtung nach einem der vorstehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass der Behälter
(1) einen entlang einer Seitenwand (1.1, 1.3) verlau-
fenden Abflusskanal (1.8) aufweist.

9. Einrichtung nach einem der vorstehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die Boden-
wand (1.5) schräg verläuft.

10. Einrichtung nach einem der vorstehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass Beschich-
tungsmaterial über die zweite Bohrung (1.7) aus dem
Behälter (1) abfließt.

11. Einrichtung nach einem der vorstehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die Bohrun-
gen (1.6, 1.7) über Stopfen (6) verschließbar sind.

12. Einrichtung nach einem der vorstehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die einem An-
trieb (7) abgewandte Seitenwand (1.1) des Behäl-
ters (1) höher als die dem Antrieb (7) zugewandte
Seitenwand (1.3) ausgebildet ist.

13. Einrichtung nach einem der vorstehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die der Boh-
rung (1.7) naheliegende Stirnwand (1.4) des Behäl-
ters (1) höher als die ihr gegenüberliegende Stirn-
wand (1.2) ausgebildet ist.
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